HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Bevor Ende September in Toulouse angekommen bin, hatte ich nur im Internet ein
bisschen Uber Toulouse gelesen und mir die Website der Uni Jean-Jaurés angeschaut.
Sudfrankreich war noch bis Ende Oktober sehr sommerlich und so war es ein schoner
Start in Toulouse. Die Stadt ist wunderschdn und Abends treffen sich vor allem junge
Leute an den Ufern der Garonne. Ansonsten habe ich versucht alles was die Stadt
sonst zu bieten hat auszunutzen. Es gibt allein im Stadtzentrum drei Kinos, mehrere
Theater und unzahlige Bars.

Da ich quasi ohne jedes Vorwissen angekommen bin, war ich erstaunt von dem
lebendigen Stadtleben. Im Nachhinein bin ich froh, dass ich mich von Toulouse
Uberraschen lassen konnte und die vielen kleinen Ecken findet man eh nur spontan.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prifungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich hab mein Erasmussemester im flinften Semester absolviert. Die Uni Jean-Jaurés
hatte bereits im Juni einen vollstandigen Kursplan online verfiagbar mit allen Angaben
zu Wochenstunden und ECTS. AulRerdem bekam ich ich regelméafiig E-Mails von der
Erasmus-Koordinatorin mit Informationen zu der "Welcome Week". Es gab sowahl
Pflichtveranstaltungen, bei denen uns geholfen wurde die nétigen Formulare
auszufullen. Zuséatzlich gab es eine Vorstellung des Unisports. Jeder Studierender
bekommt in seinem Fachbereich einen Koordinator, der bei der praktischen Kurswabhl
hilft und berat. Ich habe ziemlich genau die Kurse belegt, die ich im Vorfeld ausgesucht
hatte. Von der studentischen Gruppe EIMA wurden fur alle Erasmus-Studierende
aulBerdem Campus- und Stadttouren angeboten sowie ein Barabend und wahrend des
ganzen Semsters wurden Aktivitaten angeboten. So habe ich schnell andere
Erasmus-Studierende kennengelernt.
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche
Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Um an der Partneruni der HU in Toulouse studieren zu kdnnen, musste ich ein
Sprachniveau B2 vorweisen, da auch die Kurse dort auf Franzdsisch stattfinden. Ich
habe keinen Sprachkurs an der HU im Vorfeld belegt. Auch in Toulouse hatte es die
Moglichkeit gegeben, wochentliche Sprachkurse zu belegen. Dort habe ich aber auch
nicht teilgenommen. Durch die restlichen Vorlesungen und Ubungen auf habe ich aber
taglich die Sprache gehort und gesprochen, sodass ich auch ohne Sprachkurse mein
Franzo6sisch vebessern konnte und vor allem Sicherheit beim Sprechen erlangt habe.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fir oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Die Uni Jean-Jaures bietet sich fiir ein Erasmusaufenthalt an, da die Organisation gut
funktioniert und es viel Unterstitzung vor Ort gibt. Der Campus ist aul3erdem
hochmodern und sehr gut ausgestattet.

Die Kursauswabhl bietet ein breites Angebot in physischer Geographie und in der
Humangeographie.

Allerdings waren die Lehrveranstaltungen letztendtlich sehr trocken, es gab keine
Studienprojekte und viele Inhalte wurden nur sehr grob angerissen.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die Preise in Frankreich waren teurer als ich es aus Deutschland gewohnt war. Sowohl
fur den Lebensmitteleinkauf im Supermarkt, als auch fir Bier in den Bars.

Allerdings kostet Essen und Getranke auf dem Campus wenig. Ein Mittagessen
(Vorspeise, Gericht und Nachtisch) gab es fiir 3,25. Ein Kaffee kostete weniger als 1 €.
Die Gerichte waren auch immer passabel. Leider entsteht bei den Automaten und auch
in der Caféteria viel Verpackungsmuill.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Bevor ich eine Wohung hatte, hatte ich ein Fahrrad. Das habe ich Online fiir 30 €
gefunden. Benutzt habe ich es fast taglich. Allerdings gibt es auch die City-Bikes fir 20
€/Jahr. Mit meinem Fahrrad habe ich auch ein paar Touren entlang des Canal du Midi
machen konnen.

Die Benutzung der zwei Métrolinien, der Tram und der Busse kostet fir Studierende
nur 10€/Monat. Das Vekehrsnetz ist sehr gut ausgestattet und im Stadtkern ist eh das
meiste zu Ful3 zu erreichen. Die Uni ist aber zwanzig Minuten mit der Métro aul3erhalb
des Zentrums.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Die Uni bietet Wohnheime an, die sehr giinstig angeboten werden. Daflir muss man
sich rechtzeitig anmelden. Der franzdsische Staat zahlt aul3erdem ein
Wohnungszuschuss.

Ich wollte lieber in einer WG wohnen, sodass ich zuerst ein paar Nachte im Hostel
Ubernachte habe und online tber leboncoin.de nach Zimmern gesucht habe. Ob es
besonders einfach war, oder ob ich einfach Glick hatte, weil3 ich nicht. Auf jeden Fall
hatte ich nach drei Tagen ein gunstiges Zimmer (350€) im Stadtzentrum bei einem
Philisophie-Professor gefunden.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise flir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Ich habe zu Beginn an allen Aktivitdten der Unigruppe EIMA mitgemacht, die fur
internationale Studiernde eine Weinprobe, ein Wochenende an einem See, Barabende,
Stadtfihrungen etc. organisiert haben. So habe ich nicht nur schnell andere
Studierende von Uberall her kennengelernt, sondern auch viel von der Stadt und der
Region mitbekommen. Spater habe ich auch Ausflige zum Mittelmeer, nach
Barcelona, Carcasonne und in die Prendaen unternommen. In Toulouse gibt es fur jedes
Interesse das passende Angebot, ob Bouldern oder klassisches Konzert. Haufig
bekommt man in Kinos oder bei Ticketpreisen ErmaRigungen als Student/in.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Fur meine Wohnung habe ich 350€ bezahlt,

fur Lebensmittel durchschnittlich 220€. Zusatzlich habe ich fir die Ausfliige 120 €
ausgegeben und auch fir Kino und Essen gehen nocheinmal gut 120€.

Exklusive Shopping habe ich monatlich also ca. 810 € fiir diese vier Posten (Miete,
Lebensmittel, Ausfliige, Essengehen) ausgegeben.

In einigen Monaten war ich aber weniger sparsam und habe zusatzlich viel Geld in
Cafés, Boulangeries und in den kleinen Boutiquen gelassen.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.

Berlin,

Datum Name, Vorname


Dorothea Niemann

Dorothea Niemann
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	Studiengang Semester: Ich hab mein Erasmussemester im fünften Semester absolviert. Die Uni Jean-Jaurès hatte bereits im Juni einen vollständigen Kursplan online verfügbar mit allen Angaben zu Wochenstunden und ECTS. Außerdem bekam ich ich regelmäßig E-Mails von der Erasmus-Koordinatorin mit Informationen zu der "Welcome Week". Es gab sowahl Pflichtveranstaltungen, bei denen uns geholfen wurde die nötigen Formulare auszufüllen. Zusätzlich gab es eine Vorstellung des Unisports. Jeder Studierender bekommt in seinem Fachbereich einen Koordinator, der bei der praktischen Kurswahl hilft und berät. Ich habe ziemlich genau die Kurse belegt, die ich im Vorfeld ausgesucht hatte. Von der studentischen Gruppe EIMA wurden für alle Erasmus-Studierende außerdem Campus- und Stadttouren angeboten sowie ein Barabend und während des ganzen Semsters wurden Aktivitäten angeboten. So habe ich schnell andere Erasmus-Studierende kennengelernt.
	verzeichnen: Um an der Partneruni der HU in Toulouse studieren zu können, musste ich ein Sprachniveau B2 vorweisen, da auch die Kurse dort auf Französisch stattfinden. Ich habe keinen Sprachkurs an der HU im Vorfeld belegt. Auch in Toulouse hätte es die Möglichkeit gegeben, wöchentliche Sprachkurse zu belegen. Dort habe ich aber auch nicht teilgenommen. Durch die restlichen Vorlesungen und Übungen auf habe ich aber täglich die Sprache gehört und gesprochen, sodass ich auch ohne Sprachkurse mein Französisch vebessern konnte und vor allem Sicherheit beim Sprechen erlangt habe. 
	dar: Die Uni Jean-Jaurès bietet sich für ein Erasmusaufenthalt an, da die Organisation gut funktioniert und es viel Unterstützung vor Ort gibt. Der Campus ist außerdem hochmodern und sehr gut ausgestattet. 
Die Kursauswahl bietet ein breites Angebot in physischer Geographie und in der Humangeographie. 
Allerdings waren die Lehrveranstaltungen letztendtlich sehr trocken, es gab keine Studienprojekte und viele Inhalte wurden nur sehr grob angerissen. 
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